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Der Reichspräfideni gestorben !
eudeck , 2 . August 1934 .

Reichspräsident Generalfel - marschall von
Hindenburg ist heute früh 9 llhr in die Ewigkeit
eingegangen .

V e r l i n , öen 2. August 1934.Alle Deutschen stehen in Ehrfurcht an öer Bahredieses Großen, in dem sich über drei Menschenaltervoll großer und schwerer Entwicklungen deutschesWesen, deutsche Mannesart und Treue der. ge¬samten Menschheit sichtbar verkörperten. Deutsch¬land steht an der Bahre des Siegers vonTannenberg , der den deutschen Ostender furchtbaren Brandfackel des Krie¬ges und der Verwüstung entriß ; desgroßen Führers der deutschen Heereim Weltkriege; des Mannes , der in derZeit tiefster Erniedrigung dem Rufedes Volkes folgte und opferbereit undschweren Herzens die Führung desReiches in seine Hände nahm, der danndem Führer des erwachten neuen
Deutschland , Adolf Hitler , am 30. Jan .1933 in bas Kanzleramt berief, in den
Frühlingsstürmen des Jahres 1933 mitdem Erwecker und Führer des natio¬
nalsozialistischen Deutschland öen ewi¬
gen Bund schloß und damit zum Weg¬bereiter des Dritten Reiches wurde.Hindenburg ist tot ! Ganz Deutsch¬land steht in Ehrfurcht und Trauer ander Bahre dieses Mannes , der schon zuseinen Lebzeiten allen Deutschen , ia derWelt, zum deutschen Mythos gewordenwar .

Paul von Beneckenöorf und von
Hindenburg entstammte dem preußi¬
schen Uradel . Er wurde am 2. Oktober
1847 als Sohn des König !, preutz . Ma¬
jors Robert von Beneckenöorf und von
Hindenburg und seiner Ehefrau Luisein Posen geboren. Rach Beendigungseiner Kaöettenzeit in Wahlstatt und
Lichterfelöe trat er am 7. April 1866als Sekond-Leutnant ins 3. Garderegi¬ment zu Fuß ein, in dessen Reihen er
den Feldzug von 1866 gegen Oesterreich
mitmachte .

In öer Schlacht von Königgrätz zeich¬nete er sich bei der Eroberung einer
österreichischen Batterie aus und wurde
leicht verwundet. Im Kriege 1870/71
focht er bei St . Privat , Sedan und Le
Bourget . Er erlebte am 18. Januar
1871 die Kaiserkrönung im Spiegelsaalvon Versailles mit. 1900 wurde Hin¬
denburg Generalleutnant u. Komman¬deur der 28. Division in Karlsruhe und
1903 kommandierender General des 4.
Armeekorps in Magdeburg. 1911 wurde
er auf eigenen Antrag zur Disposition
gestellt . Er nahm seinen Wohnsitz m
Hannover , wo er sich mit strategischenund taktischen Studien befaßte . .Als nach Ausbruch des Weltkrieges rn der ersten
Augusthälfte des Jahres 1914 die Russen in Ost¬preußen einfielen, wurde Hindenburg als ^ >d andie Spitze der ostpreußischen Truppen berufen.Sein Generalstabschef wurde Generalmajor Lu¬dendorff. Schon wenige Tage später, vom 26. bis
28. August wurden die Russen vernichtend in der
Schlacht bei Tannenberg geschlagen. Am 29. Augustwurde er zum Generalobersten befördert und mitdem Orden Pom- le merite ausgezeichnet . AnfangDezember 1914 siegte Hinöenbutg an den masuri¬
schen Seen und schon im Februar 1915 wurden
durch die Winterschlacht in Masuren die Russenendgültig aus Ostpreußen vertrieben. Ter Kaiserernannte nunmehr öen Betreuer Ostpreußens zumGeneralfelömarschall.

Als am 27. August 1916 Rumänien in öen Kriegeintrat , wurde der Feldmarschall als Nachfolger
Falkenhayns Chef des Generalstabes der Armeeund damit Führer des gesamten deutschen Heeres.Sein Generalquartiermeister wurde General Lu-

öenöorff. Nach dem unglücklichen Abschluß desWeltkrieges leitete Hindenburg im Herbst undWinter 1918/19 unter besonders schwierigen Ver¬hältnissen den Rückzug der deutschen Truppen undlegte am 25. Juli 1919 den Oberbefehl nieder. Wie¬derum wählte er Hannover als Ruhesitz. Hierschrieb er feine Lebenserinnerungen nieder, die imFrühjahr 1920 unter dem Titel „Aus meinem Le¬ben " erschienen.
Noch einmal mußte der greise Felömarschallaus der wohlverdienten Ruhe heraustreten , als ihnam 26. April 1925 das deutsche Volk zu seinemReichspräsidenten wählte. Am 12. Mai trat er im

Alter von 78 Jahren sei neues Amt an . In seineAmtszeit fielen für das deutsche Volk schicksals¬schwere Ereignisse.
Bei öer Einweihung des Tannenbergdenkmalsam 18. Juli 1927 wandte sich Hindenburg aufsschärfste aegen die Kriegsschulölüge . gegen die eram 28. Juni 1929 aus Anlaß der 10. Wiederkehrdes Jahrestages der Unterzeichnung des VersaillerDiktates erneut feierlich Verwahrung einlegte.Am 30. August 1930 verließ die Rheinlandkom-

misston und mit ihr öer letzte französische Soldat
deutsches Gebiet. Als im Juni 1931 die weltwirt¬
schaftliche Lage und die Wirtschaftsnot in Deutsch¬land immer gefahrdrohender wurden, kam es aufAnregung Hindenburgs zur Verkündigung des
„Hoover-Jahres ". Aber auch im Innern sah sichReichspräsident von Hindenburg durch die dama¬ligen Machthaber des republikanisch -demokratischenSystems zu öen schwersten Entscheidungen ge¬drängt . Eine fast hoffnungslose wirtschaftliche Lageöer stete Kampf zwischen den Parteien , unfrucht¬barer Parlamentarismus , der . zu unzähligen Neu¬

wahlen führte , und schließlich die Notverordnungs¬ära bürdeten dem Reichspräsidenten eine unge¬heure Last an Verantwortung auf.
Trotzdem entschloß er sich im März 1932, nachAblaus der 7jährigen Amtsperiode ein zweitesmalfür das Amt des Reichspräsidenten zu kandidieren.In einer Runöfunkansprache erklärte er seinenSchritt mit seinem Verantwortungsbewußtseingegenüber Deutschland und mit seinem Bestreben,ist , überparteilichem Sinne Treuhänder des ganzendeutschen Volkes sein zu wollen.Mit über 19 Millionen Stimmen wurde er am10/ April Wiedergewählt. Am 30. Januar 1933 be¬traute der Reichspräsident öen Führer Adolf Hitlermit dem Kanzleramt . An diesem

heißersehnten Tage der nationalsoziali¬
stischen Erhebung huldigten hunöert-tausende dem greisen Reichspräsidentenund dem Reichskanzler Hitler in einemriesigen Fackelzug . Der Tag von Pots¬dam am Frühlingsanfang 1933, an dem
sich Hindenburg und Hitler die Handzum Bunde reichten, war der Tag derErfüllung und einer neuen großen Ver¬heißung.

Eine besondere Ehrung wurde demgreisen Felömarschall und Reichspräsi¬denten am 28. August 1933 zuteil. Zehn¬tausende waren zu der historischenStätte von Tannenberg gewallfahrtet,um Hindenburg und Hitler zu ehren.Bei dem feierlichen Festakt im Jnnen -raum des Denkmals wurde dem RetterOstpreußens und getreuen Eckart des
deutschen Volkes die Domäne Lange¬nau und der Forst Preußenwalö zurBildung eines Hindenburg -HausgutesHindenburg -Neudeck mit Preutzenwaldübereignet.

Allen in Erinnerung ist wohl nochdie frische Ansprache , die Reichspräsi¬dent von Hindenburg am 1. Mai 1983,am Tag der Arbeit , von der Terrassedes Schlosses im Berliner Lustgartenan Deutschlands Jugend hielt , die überalle deutschen Sender verbreitet wurde,sowie die mannhaften Worte, mit denener am Tage vor öer letzten Reichstags¬wahl in einer Ansprache über alle deut¬
schen Sender alle deutschen Volksge¬nossen aufforderte , geschlossen für ihre

. nationale Einheit und ihre Verbunden¬heit mit der Reichsregierung zu zeugen .

Hitidenburg-Vorle
Die persönlichen Anschauungen , soschwer es Euch auch fallen mag, müsienzurückgestellt werden . Nur durch solcheinmütige Arbeit kann es mit Gottes<5ilfe gelingen , unser armes deutschesVaterland aus tiefster Erniedrigungwieder besseren Zeiten entgegenzu¬führen."

Kundgebung an das deutsche Volk ,
Februar 1919.

„Ich gebe niemals nach, mag da kommen , waswill !
Es ist erstaunlich, wie ein großes Ziel , das manvor Augen hat und an dessen restloser Verwirk¬lichung man Tag und Nacht immer und stets denktund arbeitet , einen frisch erhält ."

Hindenburg . 1918.
„Die Muskeln werden gestrafft, die Nerven ge¬spannt, das Auge geradeaus ! Wir sehen das Zielvor uns : Ein Deutschland hoch in Ehren frei undgroß !" Hindenburg 1918.
„In öer Stunde öer Not zeigt es sich, was öereinzelne und was ein Volk wert ist . . . Deutsch¬land braucht jetzt sein ganzes , einiges , für die Zu¬kunft unseres Geschlechtes opferbereites Volk."

Oktober 1918.
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Dritte Hinrichtung in Wien
Maffenveriasluugen in den Bnnöeslänöetn

Wi e « , 2. August. Am Mittwoch vormittag begann die
Standgerichtsverhanölung vor dem MilitLrgerichtshof Wie«
gegen die beide« Angeklagte« Friedrich Wnraig und Ehri»
stran Meyer, die beschuldigt wurde«, am 25. Juli gegen 15
Uhr den Kommandanten der Innsbrucker städtischen Sicher¬
heitswache, Hanptman» Fra», Hickl a«s Wie«, ans der
Straße erschofleu zu haben.

Das Standgericht verurteilte Ludwig Wnraig zum Tode
und den Angeklagte« Christian Meyer zu 20 Jahren
Zwangsarbeit. Das Urteil an Wuraig ist kurz nach 20 Uhr
vollzogen worden.

Die polizeiliche Untersuchung des Putsches vom 25. Juli
hat ergeben, daß die Aufständischen in Wien ihre Waffen
und Uniformen auf einem Holzlagerplatz im 20. Bezirk ver¬
borgen Hatten . Erst am Mittwoch vormittag wurden diese
Gegenstände in die Turnhalle im 7. Bezirk gebracht. Ferner
wurde festgestellt, daß die Führer der fünf Kraftwagen, die
zum Ueberfall verwendet wurden, vollkommen unschuldig
sind. Sie wurden vormittags von einer unbekannten Person
angerufen, sich zu einem großen Transport in die Sieben¬
sterngasse zu begeben , wobei ihnen bedeutet worden war, daß
es sich um einen staatlichen Auftrag handle. Das ganze Ma¬
növer war so geschickt «ingefäbelt worden, baß keiner der
Kraftwagenführer irgendeinen Verdacht schöpfte , zumal das
bekanntgegebene Fahrtziel , das Bundeskanzleramt, über¬
haupt dazu angetan war , jeden weiteren Zweifel zu zer¬
streuen. Außer den Hingerichteten beiden Führern der Auf¬
ständischen wurden
«och weitere 20 Anführer beim Ueberfall anf bas B«n,

deskanzleramt ermittelt .
In das Welser Kreksgericht sind
200 Personen wegen Teilnahme an dem Aufstand ein¬
geliefert worden. Vs befinde« sich darunter zahlreiche
Intellektuelle «nb Staatsbeamte. Boranssichtlichdürste
für Wels ei« eigener Militärgerichtssenat bestellt

werde«,

- Ae Vorbereitungen des putsches geklart
vor einer vomreise Schuschniggs?

Wien, 2. August. Wie das sehr gut informierte christlich-
soziale „Neuigkeitsweltblatt " mitteilt , dürfte sich Bundes¬
kanzler Dr . Schuschnigg schon in allernächster Zeit nach Rom
zu einem Besuch Mussolinis begeben . Vizekanzler Starhem¬
berg wird den Bundeskanzler auf dieser Reise begleiten.

vedrohung des Diener vvv-vertreters
durch heimwehr

Berlin » 2. August. I « der Nacht zum Mittwoch dran¬
gen bewaffnete Heimwehrlente in die Wohnung deS DRB -
Bertreters in Wien » Dr . von Hahn» ei« «nd forderte« «nter
Drohungen Auskunft über seine Tätigkeit . Erst «ach länge¬
rer Äuseinandersetznng gelang es Dr. von Hahn die Heim«
wehrlente znm Berlaflen der Wohnung z« bewege«. Die
dentsche Gesandtschaft hat sofort bei der österreichische « Re¬
gierung die erforderlichen Schritte getan u«d dabei über das
Verhalte « der Heimwehrleute Protest eingelegt . Die öster¬
reichische Regieruug hat die umgehende Untersuchung des
Vorfalles zugesagt.

Zum Weitenmal wegen MMrdienst -
verweigerung bestraft

Paris , 2. August. Das Militärgericht in Toulou verur¬
teilte einen Rekurten , von Beruf Pastor , zum zweitenmale
wegen Verweigerung des Militärdienstes . Nach der ersten
Verurteilung , die ihm ein Jahr Gefängnis einbrachte , ist
er zum zweitenmale einberufen worden. Diesmal sollte er
sich bei einem Artillerteregiment in Toulou melden. Der
Pastor verweigerte abermals den Dienst und wurde nun¬
mehr vom Militärgericht in Toulou zu zwei Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Nach der Verbüßung dieser Strafe wird
er zum drittenmale einberufen werden.

verichtigung!
Sinn und Aufgabe. Im gestrigen Leitartikel ist durch

Zeilenumstellung ein sinnstörender Fehler unterlaufen . Der
vorletzte Absatz lautet richtig :

Gedenken wir heute der Millionen , die vor 20 Jahren
mit Begeisterung ins Feld zogen , das Vaterland zu schützen, ,
gedenken wir der toten Helden , die der Rasen in fremder
Erde deckt, dann seien wir dessen eingedenk, daß ihr Blut ,
ihre Hingabe, ihr Opfer für das Deutsche schlechthin die
Voraussetzung war für die geschichtliche Aufgabe des Deut¬
schen kommender Zeiten . So liegt für uns Deutsche der
Sinn des Weltkrieges nicht in ,-hätte" und „wäre"

, nicht im
Rechten mit Gott und dem Schicksal, sondern im tatenfrohen
und tatenfreudigen Handeln, im Willen, der Opfer würdig
zu sein , die vor uns für uns gebracht wurden, im Wissen
um die Aufgabe , im Wirken um Vollendung, im Wachsen
an der Unerbittlichkeit des Gesetzes seit Ewigkeiten , daß aus
dem Sterben nur das Werden kommt.

Anfrage im englischen llnkerhaus wegen -er
Zusammensetzung -es vlemeldirektoriums

London , 2. August . In der Sitzung des Unterhauses fragte
der Abgeordnete Mander den Staatssekretär des Aeußern,
ob ihm bekannt sei, daß sämtliche Mitglieder des jetzigen
Landesöirektoriums im Memelgebiet einer Minderheit an-
gehörten, die im Landtag durch nur vier von insgesamt 29
Abgeordneten vertreten sei . Diese Zusammensetzung wider¬
spreche dem Artikel 17 - es Memelstatuts, für das England
die Garantie übernommen habe .

Der Lordsiegelbewahrer Eden antwortete : Nach Artikel
17 muß das Landesdirektorinm das Vertraue « des Landtags
besitzen. Ich habe erfahre«, daß der Landtag für de» 27. J «li
einberufen worden ist.

Mander fragte weiter : Wird der Außenminister die Tat¬
sache der Zusammensetzung des Landesdtrektoriums, über
die im Memelgebiet starke Erregung herrscht , aufmerksam
im Auge behalten?

Eden antwortete, daß ihm das Ergebnis der Lanbtags-
fltznng vom 27. Juli noch nicht bekannt sei.

Meldungen aus Dien
Die nächste Verhandlung vor dem Militärgerichtshof ist

für Donnerstag , 9 Uhr vormittag, angesM . Es werden sich
der Holzhänöler Paul Hudl, der dritte Anführer des Put¬
sches, sowie 20 weitexe Aufständische zu verantworten haben .

Schwere Kämpfe in Kärnten
MißglMes Manöver -er Sundeslruppen

*
Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht , offenbar um Be¬

hauptungen, die österreichische Äunöesregierung sei an das
Abkommen zwischen Aufständischen und den Unterhändlern
der Regierung über den freien Abzug gebunden und eine

tinrichtung von Aufrührern dürfte nicht stattfinden, die
pitze abzubrechen , einen Mintsterratsbeschlutz , der in den

ersten Nachmittagsstunöen am Tage des Aufruhrs von der
im Landesverteidigungsministerium versammelten Rumpf¬
regierung gefaßt wurde. Dieser Ministerratsbeschluß, der
von dem damals seitens - es Bundespräsiöenten mit der kom¬
missarischen Leitung der Regierung betrauten Unterrichts¬
minister Dr . Schuschnigg gezeichnet ist, lautet : „Auf Befehl
des Herr« Bundespräsiöenten werden die Aufrührer aufge-
fordert, innerhalb einer Viertelstunde das Ballhausgebäude
zu verlassen . Wenn kein Menschenleben auf seiten der wider¬
rechtlich ihrer Freiheit beraubten Mitglieder der Regierung
zu beklagen ist, erklärt die Regierung , den Aufrührern freien
Abzug und Ueberstellung über die Grenze zu sichern . Wenn
die gestellte Frist fruchtlos verläuft, werden die Machtmittel
des Staates eingesetzt werden, ( gez .) Schuschnigg."

*

Der Wiener Landgerichtsrat Dr . Wenger wurde wegen
angeblicher hochverräterischer Bemerkungen verhaftet und
dem Landgericht eingeliefet.

•
Die Witwe des verstorbenen Bundeskanzlers Dollfuß ist

am Dienstag nachmittag wieder in Riccione «ingetroffen.
Sie wurde von ihren beiden Kindern und von Donna Ra¬
chels Mussolini empfangen und begab sich sogleich im Kraft¬
wagen zur Villa Sani Angela, wo sie »och einige Zeit ver¬
bleiben wird.

Belgrad» 2. August. Die „Breme" veröffentlicht eine« tele¬
fonischen Bericht ihres Korrespondenten aus Unterdruaburg
von der südslavisch-österreichischen Grenze über die Lage am
Dienstag . Danach dauerten die Kämpfe zwischen Aufständi¬
schen und Vundestruppen in Kärnten auch während des
ganzen Dienstag an.

Es soll sich dabei sogar um die vlntigste« «nb verlust¬
reichste» Kampfhandlungen gehandelt habe«, bi« im
Berlans des ganze» AnfftandeS in Oesterreich z« ver¬

zeichne » waren .
Die Aufständischen und die Vundestruppen hätte» zahlreiche
Tote und Verwundete zu beklagen .

Das Gefecht wurde durch ein Manöver der Bunöestrup -
pen eingeleitet, die die Stellungen der Aufständische» hart
an der südslawischen Grenze angriffen. um sich dann in
scheinbar regelloser Flucht zurückzuziehen . Die Aufständischen
sielen auf dieses Manöver hinein und machten sich sogleich
zur Verfolgung auf. Der Zweck des Manövers bestand da¬
rin , die Aufständischen von der Grenze fortzulocken , da die
Bunüestruppen aus Sorge , ihre Schüsse könnten auf süd¬
slawisches Gebiet einschlagen , nicht ihre volle Feuerkraft ent¬
falten konnten.

Die Ausständische « geriete« jedoch bei der Verfolg«»«
in eine« Hinterhalt «nd wurde« ans beide« Flanke«
angegriffen . Sie ergaben sich aber nicht , sonder« ver¬
teidigte« sich de« ganze« Tag. Das Manöver der Bnn-
destruppe» scheint schließlich mißglückt z» sei«, « eil die
Aufständische « mene Verstärkung erhielte« «nd sich mit
ihrer Hilfe a«8 der Umklammerung befreien konnte«.

Der Berichterstatter der „Breme" erklärt weiter, baß die
Aufständischen über keinen Nachrichtendienst verfügten, was
ihr größter Nachteil gegenüber dem Bundesheer sei. Ab¬

teilungen , die im Laufe deS Kampfes avgesprengt wurden,
mußten über die Grenze nach Südslawien, um nicht in die
Hände der Bundestruppen zu fallen .

Im Lanfe des Montags «nd Dienstags seien etwa
»50 Aufständische in kleineren Gruppen «ach Südsla -
« ie« übergetreten , wo sich jetzt rund 1200 Kärntner

befinden.
Sie seien in Kroatien auf drei Orte aufgeteilt, nämlich

auf Warasdin , Velovar und Poschega. Sie könnten sich frei
bewegen , dürften aber die Orte nicht verlassen . Sie hielten
gute Disziplin , so baß sich das Leben in den Lagern und
der Verkehr mit der Bevölkerung reibungslos abwickle.

Die »Breme" berichtet ferner von der Grenze, daß am
Dienstag im Weste« Kärntens ein« große Anfstandsbewe-
gnng begonnen habe. Es seien «««mehr auch dort heftige
Kämpfe entbrannt . Die Aufständischen versuchten eine« kon¬
zentrische « Angriff anf Klagenfnrt .

Dreitausend österreichische Flüchtlinge in
Südslawien

Nach einer Belgrader Meldung der „Stunde " sind bisher
8000 Aufständische auf südslawisches Gebiet übergetreten . In
Warasdin ist Dienstag ein neuer Transport von 60 Flücht¬
lingen eingetroffen, darunter befinden sich auch zwei Frauen
und fünf Kinder. Den Flüchtlingen wurden die Massen ab¬
genommen. In den ersten Tagen nach der Flucht befanden
sich die Flüchtlinge allerdings in großer Not . doch verfügen
sie heute, wie die südslawischen Blätter melden, über gewisse
Geldsummen und können Nahrungsmittel einkaufen. Nach
einer weiteren Meldung sind auf der Linie Marburg —

Drauburg allein 700 Oesterreicher nach Südslawien geflüchtet.

Mnma! steht
öas Glück vor öir^

Ern Roma« vom fröhlichen Schaffe « / Von Fritz Körner

60) -
Unter den Zurufen des teils für , teils gegen ihn Partei

nehmenden Publikums beugte er sich aus dem Schlag und

raffte die Tänzerin , die sich kaum zu wehren schien, son¬
dern mit kokett eitlem Lächeln sich aufheben ließ, neben sich

aus den Sitz.
Sie warf eine Kußhand ins Publikum , der Offizier

legte die Hand salutierend an die Mütze und die Menge,

die an einen Trick der Vorstellung zu glauben begann , fing

wieder an „Olle ! " zu schreien , als von den obersten Logen

ein Mann in der Tracht der mexikanischen Offiziere mit

unverhülltem Gesicht in waghalsigen Sätzen herabturnte .

Immer über die Köpfe der Menge weg , bis er den Wagen

erreichte.
Die Tänzerin stieß einen Schreckensschrei aus , der Offi¬

zier wollte mit einer schnellen Kurve wenden, aber der

Mexikaner Alvarez (Römer ) sprang auf den Tritt , packte

mit unwiderstehlichem Griff den Offizier , riß ihn aus dem

Wagen und mit einem Ruck die Maske vom Gesicht.

Es begann ein Handgemenge zwischen den beiden

Männern , in dem Hellmuth nach Vorschrift nur markierte ,

aber mit einem Male hörte er die Stimme der Palfar

aufreizend in sein Ohr zischeln : „Kein Feuer im Leib .

Kann kein Weib lieben und keinen Mann unterkriegen !

Schwächling !
"

Und von diesem Augenblick an war es Hellmuth , als

wurde ihm siedendes Pech in die Adern gegoffen .

Das RSubtier , das in jedem Manne schläft , erwachte!

Er vergiß daß dies alles Spiel war , daß er sich in Wirk¬

lichkeit aus dieser Frau nicht das geringste machte , er

fühlte sich aufgestachelt, aufgereizt , in blinde Wut versetzt .
Es ergriff ihn die Zwangsvorstellung , der Kerl da

habe ihm seine Traute entführen wollen ! Er packte zu wie

ein Berserker , riß den unvorbereiteten Hasse empor wie

einen Gummiball , hob ihn hoch über seinen Kopf, als

wenn er nichts wiege, und schleuderte ihn mit einem bei¬

nahe „echten " mexikanischenSchrei über die sich duckenden

Zuschauer weg. noch dazu in verkehrter Richtung . Die

Leute , die Hasse auffangen sollten , streckten vergebens die

Arme aus , und die Verdutzten , über die er wirklich weg¬

flog, waren nicht geistesgegenwärtig genug, um schnell zu¬

zufassen, und so flog der bedauernswerte Liebhaber mit

Gekrach mitten in die Weltgeschichte . Die Statisten rück¬

ten noch beiseite, und er schlug dermaßen unsanft auf den

Boden auf , daß er gleich liegen blieb!

Hellmuth aber , den seine Rolle völlig gepackt hatte ,

schwang sich auf den Führersitz , ließ mit letzter Geschwin¬

digkeit den Wagen , beinahe auf der Seite liegend, herum¬

schwingen und gewann , mit der verängstigten Palfar , die

wie besessen Hilfe schrie, neben sich, in rasender Kurve das

Weite, war mit Sekundenschnelle auch schon außer Ruf¬

nähe ! "

„Donnerwetter ! Donnerwetter ! Sakra , sakra , sakredi

noch amol , dös is a Hetz! Dös is ja a Viechskerl ! Den

muß i haben , den laß i nit aus ! " brüllte der als unbetei¬

ligter Zuschauer anwesende Generaldirektor der Bayeri¬

schen Motorenwerke , dem die Sache zu Kopf stieg , als

wenn er noch in die Tertia ginge. „ Laßt 's mi außer , ihr

guten Leit , derwischen muß i ihn , außer lassen sag i ! " Er

arbeitet sich durch die Menge mit heftigen Ellenbogen¬

stößen und derben Grobheiten und warf sich , einmal aus

der Menge heraus , in Laufschritt .
Er kam gerade am Pförtnerhaus an , als Hellmuth ,

etwas kleinlauter und wesentlich ernüchtert , schön zahm

Wagen und Frau wieder hineinfuhr .
Der Generaldirektor baute sich vor dem Wagen auf ,

wedelte mit den Armen und rief : „Her zu mir , mein

Sohn , was wollen Sie beim Film ? Eine Zukunft haben
Sie , dafür garantier ' ich Ihnen , ich, Willibald Förster ,
Generaldirektor der Bayerischen Motorenwerke ! Und was

ich sage , ist Gold , junger Mann ! "

Hellmuth hielt den Wagen an , und ließ mit einem

reizenden , verzeihungbittenden Lächeln die Palfar aus¬

steigen. Sie tat zwar noch etwas beleidigt, aber durch die

offensichtliche Wertschätzung, die „der verrückte Teutone " ,
wie sie Hellmuth innerlich nannte , von seiten eines so

wichtigen Mannes erfuhr , schon halb umgestimmt , brachte

sie ein lendenlahmes Lächeln zustande.
Sie hoffte auf eine nette Bemerkung des Gewaltigen ,

der die Finanzen des Films kontrollierte . Aber der sah nur

Hellmuth , ging mit ausgestreckten Händen auf ihn zu und

schüttelte sehr herzlich Hellmuths Rechte , dabei etwas

ruhiger wiederholend : „Sie sind doch Ingenieur , wie ich

höre , stimmt das ?"

„Jawohl Herr . . ! " sagte Hellmuth etws zögernd, der

noch gar nicht recht wußte , ob er sich noch im Film oder

in der Wirklichkeit befand , weil sich die letzten Ereignisse
etwas überstürzt hatten .

„Generaldirektor Förster ! " half dieser wohlwollend
nach , und als Hellmuth errötete , fügte er gütig wie ein

Vater hinzu : „Aber das macht doch nichts, wirklich : Name

ist Schall und Rauch, aber hier meine Karte ! "

Er fischte sie hastig aus der Westentasche und fuhr
fort : „Ich hoffe sehr, daß wir uns herständigen werden,
denn sehen Sie , mein lieber Herr Römer , das ist doch ihr
Name ?" Hellmuth nickte. „Sehen Sie , Sie sind nämlich
das , was ich brauche, erstens , ein Mann für meinen Be¬
trieb , wie ich mir einen Leiter für meine Jngenieurabtei -

lung immer gesucht habe und , dies ist die Hauptsache, ein

Herrenfahrer , ein Rennfahrer , nach dem sich der deutsche
Automobilsport alle zehn Finger lecken wird ! "

Während er so sprach , hatte er Hellmuth untergefatzt
und ihn mit sich fortgeführt in die Kantine .

(Fortsetzung folgt.)
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»Das Antlitz nicht, nur die Gesinnung und
die Tat» die von ihr ausgeht, macht den
Menschen.* Ernst Raupach .

Was geschah heute - Dounerstag » 2. August 1934.
1931: Der schlesische Dichter Paul Bartsch gest.
1914: Ultimatum Deutschlands an Belgien.
1914: Hindenburg übernimmt den Oberbefehl über die deut-

schen Truppen im Weltkriege .
1877: Der Sieger von Spichern und Gravelotte-St . Privat .

Generalfelömarschall Karl Friedrich von Steinmetz ,
starb in Landeck .

1870 : Gefecht bei Saarbrücken.
1815 : Der spätere Dichter u. Literaturhistoriker Adolf Graf

von Schack in Brüsewitz geboren .

Alke Vetter- uud Bauernregeln für de« August
ES gibt eine Reihe von Bauernregeln für den August ,

die auf Grund bestimmter Anzeichen das Wetter für die
nächsten Tage, für den Herbst , ja sogar für den Winter Vor¬
aussagen. Einige von ihnen lauten : Nordwinde im August
bringen beständiges Wetter. . — Wenn die Füchse kochen tö. h.
wenn die Wälder dünsten ) , gibt es noch immer Regen. —
Wenns im August stark tauen tut , bleibt gewöhnlich auch
das Wetter gut. Sind Lorenz und Barthel schön, ein guter
Herbst ist vorauszusehen. — Gewitter um Bartholomä brin¬
gen Hagel und Schnee . — Wie der Bartholomätag sich hält,
so ist der ganze Herbst bestellt. —

Andere Bauernregeln beziehen sich auf Gedeihen , auf
das Wachstum und auf die Feldarbeit. Was der August
nicht kocht, wird der September nicht braten. — Der Barthel¬
wann hängt dem Hopfen die Dolden an . — Nach Laurenzi
wächst das Holz nicht mehr. — Je dicker die Regentropfen
im August , desto dünner der Wein. — Der Lenzl salzt, der
Barthel schmalzt's tgemeint sind die Kartoffeln) . — Geraten
die Haselnüß, so gibt es meist auch viel Eicheln . — Wer im
Heuet (Juli ) nicht gabelt , im Ernting (August ) nicht zappelt ,
im Herbst nicht früh aufsteht, sieh ' zu» wie 's ihm im Winter
geht.

j&J *
d Bafferwärme der StLöt . Badeanstalt

heute vormittag
Männerbaü 21 Grab . Frauenbad 21 Grad.
= Aus der evangelische« Gemeinde. Es sei nochmals auf

die gottesdienstliche Andacht st unde hingewiesen ,
die heute , Donnerstag abend 8 Uhr, anläßlich der 20jähr .
Wiederkehr des Weltkriegsanfangs in der Kirche gehal¬
ten wird.

5 Der bereits angekündigte Berwaltnngssonderzng ins
Reuchtal zum Preis von 2,50 MM ab Ettlingen für Hin-
und Rückfahrt verkehrt nun bestimmt am 5. August 1934.
Der Zug fährt 9.09 Uhr in Ettlingen ab und trifft nach 10
Uhr im Renchtal ein und kommt 22.10 Uhr wieder hier an.
Er hält in beiden Richtungen in Achern, damit Wander¬
lustige die Hornisgrinde besuchen können . Gelegenheit zum
Befuch des hinteren Renchtales und des Kniebisgebietes ab
Oppenau mit Zug und Postauto ist zu billigen Preisen ge¬
boten . Prospekte sind am Reichsbahnhof erhältlich .

- - Vom Hindeuburg-Realgymnasium. Der Schulschluß an
unserer Anstalt vor den großen Ferien wurde zu einem
herzlichen Abschied für den nun in den Ruhestand tretenden
seit 1918 mit der Leitung des Realgymnasiums betrauten
Herrn Direktor Carl Pfeuffer ausgestattet. Bei der
Flaggenehrung auf dem großen Platze vor dem Schulge¬
bäude verabschiedete sich Herr Pfeuffer von Schülern und
Lehrern . Es ist begreiflich , daß der arbeitsfrohe, in 18 Jah¬
ren ganz mit der Anstalt und ihrem erzieherischen Wirken
verwachsene milde Freund der Schule nur schwer von seiner
Wirkunasstätte schied. Er legte bei diesem letzten Akte der
Jugend die Gedanken nahe , die deren Herz beseelen : Treue
dem Vaterland und seinem Führer , und fand damit kräfti¬
gen Widerhall. Nach dem Vortrag dreier Gedichte mit zeit¬
gemäßem Inhalt schloß die Feier , während sich

-die Flagge
langsam senkte, mit dem Deutschlandlied . — Nach dieser
Feier vereinigte sich das Lehrerkollegium mit seinem Direk¬
tor und dem gleichfalls aus dem Lehramte scheidenden Herrn
Professor Theobald Geist im gemütlichen Kreise . Es
sollte eine Stunde des Dankes sein , den Herr Pros . Mul¬
le r namens seiner Berufskollegen zum Ausdruck brachte»
wobei er die pslichtgetreue , erfolgreiche Arbeit der Herren
als vorbildlich rühmte. Seinem Wunsche, daß die beliebten
Herren noch viele Jahre in Gesundheit im Kreise der Fa¬
milie und unserer Stadt verleben und in geselliger Ver¬
bindung mit dem Lehrerkollegium bleiben möchten, wurde
lebhaft zugestimmt . — In der Schulkommissionssitzung vom
26. Juli hatte auch Herr Bürgermeister Kraft m ehren¬
den Worten der langjährigen , opfer - und erfolgreichen Ar¬
beit beider Herren gedacht.

vbermeisterlagung der badischen Bildet*
Iunungeu

Zur Obermeistertagung der badischen Väckerinnungen in
-t . Georgen batten sich bereits am Sonntag nachmittag
ahlreiche Gäste aus dem ganzen Lande eingefunben. zu Se¬
en Ehren ein Begrüßungsabend im „Deutschen Haus
iattfand. veranstaltet von der Bäckermnung Vlllingen-St .
»eorgen. Bürgermeister Ettwein entbot den Willkom-
liensgrutz der Stabt . Landespräsident dflrgensdörfer
Veinheim und Rerchsfachschaftsführer Tiska - Bernn
ankten für die freundliche Aufnahme .

Am Montag folgte die eigentliche Tagung , die von etwa
00 Teilnehmern besucht war . Ferner hatten sich u. a . ein -
efunden Sandrat M ü l l e r und der Vertreter des Reichs-
ährstanöeS K a i je r - Mannheim. Ersterer überbrachte
ie Grüße der Staatsregierung .

In längeren sehr interesianten Ausführungen sprach
er Präsident des Landesverbandes. Pfligensdörfer über
as Handwerkergesetz , die SonntagSarbeit , über die neue
Verhandlung wegen des Tarifwesens , die Ernennung von
Obermeistern . Fachschaiten usw . Der zwecke Vorsitzende.
Obermeister Griesinger - Eggenstein behandelte ins¬
besondere den Inhalt der Tarifordnung , der Vertreter des
Reichsnährstandes verbreitete sich über Sinn . Zweck und
Ziel dieser Einrichtung sowie über die neue Getreidewirt-
chaft . Es folgte eine anregende Aussprache . Am Vier-
Ihr -Anfanq im Bäckergewerbe soll unbedingt festgehalten
verden Schließlich sprach noch der Relchssachschaftsfuhrer
Oiska, worauf mit einem Schlußwort des Landesprastden -
en die Tagung ihr Ende fand .

«eichsseWele Heidelberg
Die Reichsfestspiele erfreuen sich eines täglich stärker

werdenden Besuches . Bei der einen überwältigenden Ein¬
druck hintcrlassendcn Uraufführung der Deutschen Passion
1938 von Richard Euringer fanden leider Hunderte wegen

Kameradschaftsabend der Belegschaft der Firma
Vogel & Bernheimer A .-G . Ettlingen

Zum ersten Male traf sich die gesamte Belegschaft am
vergangenen Sonntag in den Räumen der Stadthalle in
Ettlingen , um im Sinne nationalsozialistischer Wirtschafts¬
auffassung und Betriebsführung Kameradschaft zu pflegen ,
die Gemeingut unseres und die Gemeingut sämtlicher Be¬
triebe werden soll und mutz. Diese Kameradschaftstreffen ,
wie wir sie für die Folge in unserem Betriebe pflegen , sol¬
len dazu beitragen, die Arbeitskameraden innerhalb der
Betriebsgemeinschaft einander näherzubringen. Sie sollen
all das Trennende beseitigen , sie sollen das zeugen , was
wir Kameradschaftsgeist nennen „Einer für Alle, Alle für
Einen". Dieser Geist , den wir in diesen Stunden zwang -
unö unterschiedlosen Zusammenseins pflegen , dieser Geist
soll hineingetragen werden in den Betrieb und jeder ein¬
zelne Arbeitskamerad soll von ihm durchdrungen sein zum
Wohle unseres geliebten Vaterlandes , zum Wohle des Be¬
triebes und letzten Endes jedes Einzelnen von uns .

Um nun in diesem Sinne Aufbauarbeit zu leisten , hatte
die NSBO der Firma einen Kameradschaftsabend festge¬
setzt. Mit anerkennenswerter , pekuniärer Unterstützung der
Firma ist es einigen, aus der NSBO heraus bestimmten
Arbeitskameraden gelungen, für diesen Abend ein Pro¬
gramm aufzustellen , das in seinem offiziellen Teil einen
eindrucksvollen und in seinem unterhaltenden Teil einen
harmonischen Verlauf nahm.

Unter Vorantritt des Vertrauensrates , Arbeitskamerad
Jahraus , begann der offizielle Teil mit dem Einmarsch
der Fahnenaborönung des Betriebes Ettlingen , sowie des
Betriebes Maxau . Diese nahmen dann, flankiert von 24
Arbeitskameraden in ihren schmucken Arbeitsfrontanzügen
auf der Bühne, die im Hintergrund mit dem Bildnis unse¬
res Führers sinnvoll dekoriert und ausgeschmückt war , Auf¬
stellung . Mit dem Prolog „Lied an die Arbeit", gesprochen
von Arbeitskamerad D re tz l e r , war das Programm ein¬
geleitet und somit einen Bühnen - und Stimmungsbild ab¬
gewickelt, das einen schönen und nachhaltigen Eindruck hin-
terlietz .

Betriebszellenobmann Kamerad Lowack nahm sodann
Gelegenheit zur Begrüßung der gesamten Belegschaft, sowie
der geladenen Gäste, von denen hesonders hervorzuheben
sind Pg . Rüger , Kreispropaganöawart der Deutschen Ar¬
beitsfront . Pg . Margrafs , Sturmbannführer , sowie
auch die geladenen Arbeitsveteranen der Firma .

Anschließend begrüßte der Betriebsführer , Herr Ernst
Bernheimer , in Vertretung von Herrn Dr . Vogel,
welcher durch eine dringende Geschäftsreise an der Teil¬
nahme verhindert war , die Anwesenden . Aus den Worten
des Betrieösführers war zu entnehmen, daß es auch sein
Bestreben ist , derartige Kameradschaftsabende zu fördern.
Daß dieser Geist dem Betriebsführer eigen ist und daß es
ihm schon immer darum zu tun war , in loyaler Weise die
Interessen der Arbeitnehmer zu wahren , soll durch nach¬
stehende von ihm gegebene Angaben dokumentiert sein. Von
einer durchschnittlichen Belegschaft von zur Zeit 361 ArbeitS -
kameraden find

88 Arbeitskameraden 5 Jahre , 121 über 5—10 Jahre ,
75 über 10—15 Jahre , 32 über 15—20 Jahre , 28 über 20—25
Jahre , 9 über 25—30 Jahre , 9 über 30—35 Jahre , 8 über
85—40 Jahre und 1 Arbeitskamerad über 46 Jahre im Be¬
trieb beschäftigt. Die Aufforderung an alle , beim unter¬
haltenden Teil recht vergnügt zu iein und kräftig das Tanz¬
bein zu schwingen, bildete den Schluß der Ausführungen
des Betrieösführers .

Obwohl keine definitive Zusage vorlag , hatte man doch
im Stillen die Hoffnung, vom Bezirksleiter der Deutschen
Arbeitsfront „Südwest" Pg . Plattner , überrascht und mit
seinem Besuche beehrt zu werden. Leider mutzte es bei der
Hoffnung bleiben. Im Aufträge der Kreisamtswaltung
übernahm nach den Ausführungen des Betriebssührers Pg.
Rüger das Wort . Sein Thema , das den Sinn und den

§weck der Kameradschaft , wie sie von uns gepflegt werden
ll, behandelte, war in einem packend flüssigen und für

jeden einzelnen verständlichen Stil gehalten, baß es aller
Wunsch ist . ihn recht bald wieder hier zu sehen und zu
hören.

Betriebszellenobmann H 0 b a p p überbrachte sodann die
Grütze der Belegschaft in Maxau , um gleichzeitig den Wunsch
zum Ausdruck zu bringen , daß der nächste Kameraöschasts -
abenb der beiden Belegschaften Ettlingen und Maxau ge¬
meinsam öurchgeführt werden soll.

Vor Abschluß des offiziellen und vor Uebergang in den
unterhaltenden Teil waren noch einige Minuten dem Ge¬
denken der im Weltkrieg gefallenen Arbeits - und Kriegs¬
kameraden gewidmet . Betriebsleiter Kamerad Klapp -
rott hatte die Totenehrung übernommen. Mit dem von
der Musik intonierten Liede „Vom guten Kameraden" und
dem Prolog „Ehret die Toten " war dieses weihevolle und
erhebende Gedenken beendet . Gut eingefügt in das bis
dahin abgewicklte Programm waren verschiedene Musikstücke
einer Abteilung des Musikvereins Ettlingen , sowie Ge¬
sangsstücke eines Männerchors des Gesangvereins „Freund¬
schaft" unter Stabführung von Herrn Paul Welker . Das
hierbei Gebotene verdient volle Anerkennung.

Gegen 21 Uhr begann dann der gemütliche Teil . Hier
war es „Bayerini "

, das musikalische Unikum, der den hierzu
nötigen Stimmungsumschwung in die Wege leitete . Man
muß ihn gesehen haben in seiner komischen und originellen
Ausmachung , um zu begreifen, daß seine künstlerischen Dar¬
bietungen vom Anfang bis zum Schluß seines Auftretens
zu einem Lachen ohne Ende reizten. Im Nu war eine
Stimmung geschaffen, die bei köstlichem Huttenkreuz und
fröhlichem Tanze die Sorgen des Alltags für einige Stun¬
den vergessen ließ, und der Außenstehende und Unvorein¬
genommene mußte feststellen, hier tummelt sich ein Völkchen,
hier tummeln sich Menschen , die Gemeinschaftssinn und
Sinn für Kameradschaft haben. Hier gab es nicht den ton¬
angebenden Vorgesetzten , hier gab es nicht das Trennende
zwischen Arbeiter und Angestellten, hier war alles eins in
dem Bestreben, Kamerad zu sein und Kameradschaft zu
pflegen . — Allen, die zum Gelingen dieses Abends beige¬
tragen haben , an dieser Stelle herzlichen Dank.

Heil Hitler !

Arbeitsämter
Der Herr Reichsstatthalter und Gauleiter Robert

Wagner hat sämtliche Parteigenossen in Baden zum
Sturm in eine neue Arbeitsschlacht befohlen . Die Schlacht,
die zunächst in einer außerordentlich lebhaften Propaganba-
welle zum Ausdruck kommt , ist in ihren zwölf Abschnitten
auf das Genaueste erfolgversprechend vorbereitet.

Mit besonderem Bedacht trägt der erste Kampfabschnitt
in der Zeit vom 1. bis 7. August 1934 die Parole :

„Arbeitsämter an die Front!"

Es soll damit zweierlei erreicht werden: einmal soll der
gesamten badischen, Bevölkerung insbesondere der Wirtschaft
vom größten bis znm kleinsten Betrieb mit der dem Natio¬
nalsozialismus eigenen Härte eingehämmert werben, daß
der Staat eine eigene Behörde für die Arbeitsvermittlung ,
nämlich die Arbeitsämter , hat und daß dieser Behörde die
Aufgabe zufällt, nicht nur den Arbeitseinsatz planmäßig
^urchzuführen und zu überwachen , sondern auch sonst in allen
Fragen der Arbeitsbeschaffung fördernd etnzugreifen. Der
Staat ist entschlossen, allen jenen, die immer noch durch
private Regelung des Arbeitseinsatzes nach ihrem
eigenen Gutdünken bzw. offene oder versteckte Vetterleswirt¬
schaft den Erfolg der wohl vorbedachten Maßnahmen der
Regierung leichtfertig oder vorsätzlich verhindern, eine letzte
deutliche Warnung zu erteilen .

Andererseits muß durch unablässige Aufklärung sicher¬
gestellt werden, daß jedem Volksgenossen diese über¬
wachende und regelnde Aufgabe der Arbeitsämter ein für
allemal bekannt wird und Umgehungen der Anordnungen
der Reichsregierung sowie des Stellvertreters des Führers
betreffend Arbeitsvermittlung und Regelung des Arbeits¬
einsatzes von Stund an unbedingt unterbleiben, dort aber,
wo sie dennoch Vorkommen sollten , auch von dem einfachsten
Volksgenossen als ein Vergehen am Aufbau der Wirtschaft
und des Staates angesehen werden.

Wir haben in den letzten Jahren so oft das Wort von der
besonderen Wirtschaftsnot im Grenzland Baden im Munde
geführt und auf den verschiedensten Wegen wurde versucht,
dieser Not zu steuern. Aber ebenso vergeblich wie in der
Politik alter Prägung , im System der Zerfahrenheit und
Zerrissenheit, solche Versuche auf politischem Gebiet geblie¬
ben waren, genau so vergeblich bleiben alle Bemühungen auf

an die Front !
wirtschaftlichem Gebiet, wenn nicht sämtliche Kräfte in einen
straffen Rahmen gespannt sind und planmäßig geleitet und
überwacht werden. Es ist Ausgabe der Arbeitsämter , als
ausführende Organ« der Reichsregierung, die von dieser an¬
geordneten Maßnahmen durchzuführen und die genaueste
Befolgung auch durch den letzten Volksgenossen dauernd
sicherzuftellen. Die Arbeitsämter sind die Vorpostenstellun¬
gen in der AngrtffSschlacht gegen die Arbeitslosigkeit und
WirtschaftSnot . Jeder Volksgenosse ist Soldat in dieser
Schlacht und der Soldat muß wissen, wo die Front liegt . Die
Front liegt dort, wo die Arbeitsämter sind , denn der Gau¬
leiter hat befohlen :

Arbeitsämter an die Front!"

Die (Bauleitung
Der Wille der Partei!

Keine wilde Stellenvermittlung!
Der nationalsozialistisch « Staat hat der deutschen Ar¬

beitskraft und ihrem Träger , dem arbeitenden deutschen
Volksgenossen , wiederum den ersten Platz im Staate einge¬
räumt . Die deutsche Arbeitskraft ist nicht mehr Spielball
und Ware privat -kapitalistischer Kalkulationsmethoden. Man
spricht nicht mehr von einem Arbeits -„Markt". Die Betreu¬
ung dieses köstlichen Gutes erfolgt durch staatliche Einrich¬
tungen. Das sind die Arbeitsämter . Die wirtschaftlichen,
bevölkerungs- und sozialpolitischen Aufgaben dieser Behör¬
den sind so wichtig im Sinne einer klaren Wirtschafts - und
Sozialpolitik, daß von keiner Seite eine Schwächung gedul¬
det werden kann .

Wir fordern deshalb sämtliche Parteiöienststellen des
Gaues Baden auf, die Arbeitsämter in der Durchführung
ihrer bedeutungsvollen Aufgaben zu unterstützen, jede wilde
Stellenvermittlung oder die Begünstigung einzelner Be¬
kannter zu unterlassen und darüber zu wachen, daß die aus¬
schließliche Zuständigkeit der Arbeitsämter , insbesondere in
Frage » der Arbeitsvermittlung. Lehrftellenvermittlnng ns« .,
in Interesse einer erfolgreiche» Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit gewahrt bleibt.

Ganleitnng Baden der NSDAP
gez . Röhn , stellv. Gauleiter ,

Ueberfüllung des Zuschauerraumes keinen Zulatz mehr. Die
gesamte deutsche Presse , sogar die ausländische , bringt über
die einzelnen Ausführungen ausführliche Besprechungen voll
uneingeschränkten Lobes . Der Spielplan für die nächsten
Tage ist folgender:
Freitag , 3. August : Die Räuber .
Samstag , 4. August : Deutsche Passiv ».
Sonntag . 5. August : Nachm. Zerbr . Krug und Lanzelot und

Sanderein . Abends: Götz von Berlichingcn.
Montag . 6. August : Deutsche Passion ( . .Kraft durch Freude")
Dienstag , 7. August : Sommernachtstraum .
Mittwoch , 8. August : Götz von Berlichingen.

Kurze Suorluachn
'chleu

Für de« LLnderkampf Italien — Deutschland haben jetzt
die beiden Leichtathletik -Verbände ihre Vertretungen nam¬
haft gemacht. Die Italiener lassen sich durch folgende Ath¬
leten vertreten : Toctti , Mariani , Genelli. Tavernari , Turba ,
Lanzi . Beccali , Lanzi, Mastroieni , Batti , Balle, Caldana,
Facelli , Reöaelli, Tabai , Maffei, Dotti , Tommasi , Jnnocentt ,
Sarovich, Bononcini , Pighi , Oberweger, Mignani , Testa ,
Agosti, Vandelli, Poggioli , Larocchi, Ferrario . Die deut¬

schen Farben tragen : Borchmeyer, Hornberger, Schein .
Metzner , Hamann, Dessecker . König, Schaumourg, Paul ,
Syring , Göhrt , Welscher, Wegener, Scheele , Kopp , Leichum.
Biebach , Weinkötz, Martens , Wegner, Müller , Wöllke, Stöck,
Meyer, Weimann, Mang , Becker, Heithoff .

Italiens König ehrt Reitsportführer.
Der König von Italien hat an die Präsidialmitglieder des

Aachen-Laurensberger Rennvereins folgende Auszeichnungen ver¬
liehen : Präsident Hubert Wienen erhielt das Kompturkreuz des
Ordens der Krone von Italien , Vizepräsident Gustav Piedmont
und Generalsekretär Josef Prinz das Offizierskreuz seines Ordens
der Krone von Italien.

Gegen „offene Turniere " hat sich erneut der Internatio¬
nale Tennisverband auf seiner Londoner Sitzung ausge¬
sprochen. Amateure und Berufsspieler dürfen also nicht
gegeneinander spielen . Es wurde in London ferner die
Bestimmung getroffen, daß Amateur« während eines Jah¬
res nur acht Wochen auf Reisen sein dürfen.

Ei« Fußballspiel Deutschland — Spanien wird vom spa¬
nischen Fußballverband angestrebt. Falls eine derartige
Begegnung zustande kommt , würde sie eine interessante Be¬
reicherung unseres Länderspielprogramms bedeuten .



Geke I
Mittelbadischer Kurier Donnerstag , den ». August igZ4Aus Laden und Vachbarstaale»

Unterbaden
Hüffeuhardt (bei Mosbach ) . 2. Aug . (In geistiger Um-nachtung ubergotz srch eine Ehefrau mit/Spiritus und ent-zunoete denselben . Die herbeigeeilten Angehörigen ver-luchten soforr, die brennenden Kleider zu ersticken. Dieunglückliche Frau ist inzwischen in der Heidelberger Klinikden erlittenen Brandwunden erlegen.

Letzte Nachrichten
Gesetzesbeschluß der Reichsregierung

Berlin , 1 . August 1934 .
♦

Oberbaden
Welschenstemach (Kinzigtal) . 2. Aug . «Vom Auto erfaßt)wurde ber der Steinacher Unterführung die ledige Katha¬rina Stulz von hier, als sie die Stelle mit dem Fahrradpassierte . Die Verunglückte wurde mit einem Unterschen-kelbruch und schweren Kopfverletzungen bewußtlos in dasHaslacher Krankenhaus verbracht . Die Schuldfrage bedarfnoch der Klärung.St . Georgen t. Schw., 2. August . Bewußtlos aufgefnnde »Hochwalöe der Mathias Lehmann aus Langen-ichiltach. Neben ihm lag sein Motorrad . 8. wurde durch einnach St . Georgen fahrendes Personenauto ins Krankenhausgebracht. lieber den Unfall und die Art der Verletzungenkonnte noch nichts festgestellt werden.

Lanfenbnrg. 2. Aug. «Freiwillig in den Tod .) SeitSamstag wurde die hier im Stadtteil Rhina wohnendeFrau Fricker vermißt. Nun ist sie als Leiche beim hiesigenKraftwerk aufgefunden worden. Frau Fricker . die schonlängere Zeit gemütskrank ist . dürfte in einem Anfall vonSchwermut in das Master gegangen sein.Eberdiugeu, Amt Waldshut . 2. Aug. «Auf der Wander¬fahrt verunglückt . ) Am Sonntagmorgen verunglückten hierzwe, junge Burschen , die schon sechs Tage von Wiesbadenaus unterwegs waren . Der Aeltere der beiden wurde ineiner Kurve mitten im Dorf gegen einen Telegraphenmastgeschleudert und erlitt einen schweren Schädelbruch . Der" ingere Fahrer hatte etwas mehr Glück: er fiel auf einenDunghaufen und kam mit heiler Haut davon.Albdruck , 2. August . «Leichenlänöungen .) Am Rechen deshiesigen Kraftwerkes wurden die Leichen eines neugebore¬nen Kindes und eines etwa 23jährigen unbekannten Man¬nes gelandet.
Albdruck , 2 Aug . «Leichen aufgefunden.) Wie berichtet ,wurden am Rechen des hiesigen Kraftwerkes die Leiche einesneugeborenen Kindes und die eines jungen Mannes auf¬gefunden . Nach den bisherigen Feststellungen liegt dieLeiche des Kindes schon längere Zeit im Master als die desMannes . Bis jetzt konnten die Leichen noch nicht identifi¬ziert werden. Es handelt sich um einen etwa 23jährigenMann , 1 .80 m groß, gut gebaut. Er trug grauen Anzug u.braune Schuhe . Papiere hatte er jedoch keine bei sich . .Konstanz . 2 Aug. «Eingemeindung.) Der Oberbürger¬meister hatte für Mittwoch 11 Uhr eine außerordentlicheStabtratssitzung einberufen, um in feierlicher Weise denZusammenschluß von Wollmatingen mit Konstanz festzu¬stellen. Oberbürgermeister Dr . Herrmann würdigte ineiner kurzen Ansprache die Bedeutung des Tages für dieGeschichte der Stadt Konstanz .

Schärfstes Vorgehen gegen böswillige
Das Badische Geheime Staatspolizeiamt nahm die inHaßmersheim wohnhaften Robert Kühner und HeinrichHerbert in Schutzhaft . Beide kritisierten in völlig unge¬rechtfertigter und gehässiger Weise Siedlungsmaßnahmender Regierung und stellten die den Tatsachen völlig wider¬sprechende Behauptung auf, daß die Mark im Ausland nichtsmehr gelte . Derartige Aeußerungen böswilliger Elemente,die nur von der Kritik leben und zu schlecht oder zu dummsind, um begreifen zu wollen oder zu können , daß die natio¬nalsozialistische Staatsführung durch die Schuld ««derer vordie Rieseuaufgabe gestellt ist, ein Volk i« seinem Existenz¬kampf gegen eine Welt von Widersachern am Lebe« z« er¬halte«, nnlergrabe « die Widerstandskraft und das Vertrauendes Volks.

In Zukunft werden daher solche, Gerüchtemacher undVerbreiter unnachsichtlich sichergestellt und der Staatsanwalt¬schaft zur Bestrafung nach Paragraph 3 der VO des Reichs¬präsidenten zur Abwehr heimtückischer Angriffe gegen dieRegierung der Nationalen Erhebung vom 21. März 1933,übergeben.

Tödlicher Absturz
Garmisch , 2. August . Auf einer Tour vom Hupfleiten¬joch ins Höllental stürzte zwischen den sogenannten Knap-venhäusern bei der Höllentalangerhütte die 59jährige Dro¬gistenwitwe Elisabeth Zanbitzer aus Leipzig tödlich ab .Die Touristin bewunderte die schöne Aussicht und fuchteltedabei mit ihrem Stock in der Luft herum. Die Bergsteige¬rin scheint das Gleichgewicht verloren zu haben: sie ist etwa60 Meter tief abgestürzt, wo sie in einem kleinen Bach totliegen blieb Die Leiche konnte geborgen werden.

Oie Reichsregierung hat folgendes Gesetz beschlossen , das hiermit verkündet wird :
ß l .

Das Amt des Reichspräsidenten wird mit dem Amt des Reichskanzlers vereinigt . Infolge¬dessen gehen die bisherigen Befugnisse des Reichspräsidenten auf den Führer und ReichskanzlerAdolf Hitler über. Cr bestimmt seinen Stellvertreter.
§ r.

Dieses Gesetz tritt mit Wirkung von dem Zeitpunkt des Ablebens des Reichspräsidentenvon Hindenburg in Kraft.

Sie Trauerbolschafl im Rundfunk
Berlin , 2. Aug . Donnerstag früh S.25 Uhr unterbrachenmit einem Schlage sämtliche deutschen Sender ihre Dar¬bietungen. In diesem Augenblick ist die Trauerbotschaft ausNeudeck in Berlin eingetroffen, daß der Reichspräsident,Generalfelömarschall von Hindenburg, verschieden ist. AlleSender schalten sich auf die Reichshauptstaüt um . Dann gibtReichsminister Dr . Göbbels dem deutschen Volk die Trauer¬nachricht bekannt. Die Sender schweigen. Deutschland undmit ihm die ganze Welt haben von dem erschütternden Er¬eignis Kenntnis erhalten , dessen Eintreten seit Dienstagfrüh mit wachsender Besorgnis befürchtet worden ist. Nacheiner halbstündigen Funkstille erfolgt durch ReichsministerDr . Göbbels die Bekanntgabe der ersten aus diesem Anlaßerforderlichen gesetzlichen Maßnahmen und Anordnungeneines Gesetzes über das Staatsoberhaupt des DeutschenReiches , nachdem das Amt des Reichspräsidenten mit demdes Reichskanzlers vereinigt wird, eines weiteren Gesetzesüber bas Staatsbegräbnis für den dahingeschiedenen Reichs¬präsidenten, eines Erlasses des Reichswehrministers übereine lltägige Trauer sämtlicher Offiziere der Wehrmacht ,eines Erlasses des Reichsministers des Innern und desReichsministers für Volksausklärung und Propaganda übereine lltägige Volkstrauer , eines weiteren Erlasses des Stell¬vertreters des Führers über eine 14tägige Trauer allerParteigliederungen , sowie eines Aufrufes des Reichswehr¬ministers an die Wehrmacht . Die Bekanntgabe der Trauer¬botschaft schließt mit dem Lied : „Ich halt' einen Kameraden"

Gesetz über das Slaalsbegrabnis für Reichs¬
präsident Generalfeldmarfchallvon hindenburg

Berlin » 2. Angnst . Das Reichskabinett hat das fol¬
gende Gesetz über das Staatsbegräbnis für den Reichsprä¬sidenten beschlossen :

8 l .
Dem dahingeschiedenen Reichspräsidenten Generalfeld¬marschall von Hindenburg bereitet das deutsche Volk einStaatsbegräbnis .

8 n -
Mit der Durchführung des Staatsbegräbnis werden diezuständigen Minister beauftragt.

Trauererlaß der Reichsregierung
Berlin , 2. Angnst . Aus Anlaß des Ablebens desReichspräsidentenund Generalfeldmarfchallvon Hindenburgbestimmen der Reichsminister des Innern «nd der Reichs«minister kür Bolksanfklärnng «nd Propaganda folgendes :

8 l .
Sämtliche Dienstgebäude des Reiches, der Länder , derGemeinden sowie die Gebäude der Körperschaften des öf¬fentliche» Rechts und der öffentlichen Schulen setzen sofortund an allen Tagen bis zum Beisetzungstage einschließlichdie Flaggen auf Halbmast .Das deutsche Volk wirb aufgesordert, sich der Trauer -beflaggung anzuschlietzen.

8 ll .
Am heutigen Tage und am Tage der Beisetzung falle«sämtliche öffentlichen Beranstaltnngen ans .

III.
Die Kirchenbehörden beider Konfessionen ordnen bis zumBeisetzungstage einschließlich täglich ein einstündiges Trauer¬geläute in der Zeit von 8—9 Uhr abends an.

IV .
Bis zum Beisetzungstage einschließlich unterbleiben inRäumen mit Schankbetrieb musikalische Darbietungen jederArt.

V.
Während einer Volkstrauer von 14 Tagen, vom heutigenTag ab gerechnet , legen die Beamten des Reichs , der Länderund Gemeinden am linken Arm Trauerflor an.Das deutsche Volk gedenkt in dieser Zeit des großenToten mit besonderer Dankbarkeit und Verehrung undbringt dies in würdiger Form im öffentlichen und privatenLeben zum Ausdruck .

VI.
Am Beisetzungstage steht zu einer noch näher anzugeben -öen Zeit der Verkehr eine Minute still. In den Betriebenruht gleichzeitig die Arbeit.

VH.
Der deutsche Rundfunk wird mit allen seinen Sendernber Staats - und Volkstrauer in seinem Programm ent¬sprechend Rechnung tragen.

Aus der Malz
: : Frankenthal , 2, Aug . «Zum Mauöacher Mordprozeß.)Die Verteidiger von Vaumann und Scheuermann habengegen das Todesurteil des hiesigen Schwurgerichts Revisionbeim Reichsgericht in Leipzig eingelegt .
: : Pirmasens , 2. Aug . «Selbstmordversuch mit Motten¬kugeln.) Ein Mädchen , das sich zurzeit bei Bekannten inLandau aushielt, nahm dort aus Liebeskummer Mottenku¬geln in größerer Anzahl ein, um damit den Tod herbei-zuführen. Man brachte das Mädchen ins Krankenhaus, woihm der Magen ausgepumpt wurde.

Rüflelsheim, 2. August . Gerade als man in der Nähe derSchietzstände des Schützenvereins Rüsselsheim für zwei Du¬ellanten die Distanz abschreiten wollte , erschien die Polizei,um die Gegner, zu denen sich Sekundanten und Zeugen ge¬sellt hatten, von ihrem Vorhaben abzuhalten. Die Munitionund die Schußwaffen wurden beschlagnahmt und die Be¬teiligten festgenommen .

Aus der Landeshauplsiadl
** Leichenläuduug . Unter Bezugnahme auf den Polizei¬bericht vom 24 . Juli 1934 wird mitgeteilt, daß die Persön¬lichkeit der am 23. Juli 1934 aus dem Stichkanal gelandetenweiblichen Leiche festgestellt werden konnte .

Wetterbericht
Wetter für Donnerstag und FreitagDie Luftdruckverteilung ist recht ungleich geworden . FürDonnerstag und Freitag ist zu Gewitterstörungen geneig¬tes Wetter zu erwarten .

Rheinwafferstand
31. Juli 1. AugustRheinfelöen 261 261Breisach 161 154Kehl 278 265Maxau 410 406Mannheim 286 282

ii
hat unser alter, abgetretener
Wohnzimmer- Fußboden mit¬
gemacht . Seit ich ihn mit dem
vorzüglichen KINESSA - Holz¬
balsam behandle, hat er schöne
Farbe und wundervollen Glanz *die schon monatelang anhalten
und außerdem naß wischbar
sind. Die Behandlung war ja
so einfach und billig.
Auch Holzzement-, . , ,Stein- und Terrazzo- (/ j |böden pflegt man mit MLk ’

KIHCflA
HOLZBALSAM

Badenia - Drogerie
Rud . Chemnitz , Ettlingen i. B.Marktstraße 8 Fernspr. 290

Sämtliche neuzeitlichen
Druckarbeiten für

Industrie , Handel ,

Bericksichtigea Sie
■eure Inereitei!

Der Qualität « •Koffer
in jeder Preislage. • Eigene Kofferfabrikseit 1897 u . eigene Reparatur -Werkstätte

Koffer - Müller 5SSÄ \ 4 «
B.

Gewerbe , Gesellschaften ,
Vereine und Private
erhalten Sie geschmackvoll und preis¬
wert ausgeführt in der

Buch - und Sfeindruckerei R . Barfh
Ettlingen , Kronenftr . 26

Empfehle i
Prima Kalbfleisch

Pfund 75 Pfg.
i Kalbsbrüste

zum Füllen , Pfd . 70 Pfg.
Kalbfleisch z . Einmachen

Pfd . 68 Pfg., nur solange
Vorrat .

Kalbshaxen Pfd . so pfg.
ALm Roeseh

Metzgermeister
Leopoldstraße 45, Tel . 17

u dirt
Herz , Leber, Darm, Niere usw. arbeitenbesser, wenn Sie mindestens 10 Pfd. ab¬nehmen . Scti ’uik »ein , heißt gesund»ein * Schlank »ein , heißt auch schönsein . Beginnen Sie noch heute mit derfettzehrenden . JTeinftr - Kur, den un¬schädlichen EntfettungstablettenKM 1.75. in alten Apotheken erhältlich .Verlangen Sie nur mReiain \

4 Ster Buchenholz
billig abzugeben .

Sleigenhohlstratze 12

fobre zur
Scbloßbeieucbtung

in Heidelberg am kommen¬
den Sonntag , mit bequem
eingerichtetem Lastwagen .
Anmeldung bei Kar ! Hlunz,
Rheinstr. 19, Telefon 205

• in losja! liegt der Erfolg ! «
werden billig ausgeführt in det

Buch- u. Sfeindruckerei R. Barth
Ettlingen

Der

Musik -Verein Ettlingen e. V.
veranstaltet am Sonntag den 5 . August , im
Watthaldenpark , von nachm . 1(i 4 Uhr ab, ein

«0*

mit großer Lampionpolonaise .
Für sonstige Unterhaltungen u. gute Bewirtung ist bestens
gesorgt . Oer Vereinsführer .

Eintritt 20 Pfg .

miieHÜr werden schnellstens angefertto
in der Buch- u .Steindruckerei
R. Bartb , Ettllag«».

Gehen Sie nicht in die Sommerfrische
ohne sich zuvor mit aeeignNem Schuhwrrk

zu versehen.
Alierprvbte Aeubert 's Bormalschuhe

«eben Ihnen Gewähr für da» Richtige
Sir smd von wunderbaren Datzsorinen
feinsterund hygienischer Ausführung «nd

unverwüstlicher Qualität
Auch elegante Sachen .

Riesige Auswahl in allen Arten .

Damen - Schuhe
mit Is Dvxcalf, mit Ein- ■yzsläge . von Alk . w an

Auch die MT * gesunde Wäsche “ WU darf nicht fehlen!

Neubert , Karlsruhe, KirUtfftüe 2Si
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